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Die OECD-Länder sind bemüht, ihre Uni-
versitäten für ausländische Studenten zu
öffnen und Absolventen den Zugang zu
ihren Arbeitsmärkten zu ermöglichen.




leicht integriert werden. Ihre Beherr-
schung der heimischen Sprache und ih-
re Vertrautheit mit den kulturellen und so-
zialen Gegebenheiten erleichtern eine
problemlose Eingliederung in Wirtschaft
und Gesellschaft der Gastländer.
Die attraktivsten Länder für ein Aus-
landsstudium sind die USA, Großbritan-
nien, Deutschland, Frankreich und Aust-
ralien. Gemessen an der eigenen Zahl in-
ländischer und ausländischer Studenten
nehmen Australien, die Schweiz, Öster-
reich, Belgien, Deutschland, Großbritan-
nien und Frankreich die meisten ausländischen Studenten
auf. Im Jahre 2002 erreichte der Anteil ausländischer Stu-
denten an der gesamten Studentenzahl in diesen Ländern
jeweils über 10% (vgl. Tab. 1).
Die einzelnen OECD-Länder ermöglichen ausländischen
Hochschulabsolventen in unterschiedlichem Maße, nach
dem Examen im Gastland zu bleiben und eine Arbeit auf-
zunehmen. Von den neun hier untersuchten Ländern ge-
währen fünf Länder den Absolventen ein befristetes Auf-
enthaltsrecht nach dem Examen. In Deutschland, Neusee-
land und den Vereinigten Staaten sollen sich die Absolven-
ten während dieser Zeit eine Arbeit suchen können. Aust-
ralien verfolgt ebenfalls diese Intention, allerdings nur für den
Fall, dass eine dauerhafte Einwanderung angestrebt wird.
Großbritannien erlaubt nur Absolventen der ingenieur- und
naturwissenschaftlichen Fakultäten und Absolventen von
»Top-Business-Schools« nach dem Examen zu bleiben. Das
Aufenthaltsrecht erstreckt sich je nach Land auf 6 bis 36 Mo-
nate. In Irland, Polen und Schweden müssen ausländische
Absolventen das Land verlassen, sobald ihr Studentenvi-
sum abläuft. In Kanada können Absolventen nach dem
Examen im Land bleiben, sofern sie ein Arbeitsangebot er-
halten haben. Gegenüber anderen Ausländern haben sie
den Vorteil, dass sie bei der Beantragung der Arbeitsge-
nehmigung keine Bestätigung der Human Resources Ca-
nada benötigen mit dem Inhalt, dass ihre Beschäftigung nicht
zu einer Verdrängung kanadischer Arbeitnehmer führt (vgl.
Tab. 3).
In allen neun Ländern können ausländische Arbeitskräfte ei-
ne befristete Arbeitsgenehmigung erhalten. Ausländische
Absolventen von inländischen Universitäten erfahren dabei
in der Regel keine Sonderbehandlung. 
Bei der Gewährung dauerhafter Aufenthaltsgenehmigungen
werden lediglich in Australien und Neuseeland ausländische
Absolventen der heimischen Universitäten begünstigt. In
Australien, welches die Auswahl von Immigranten mit Hilfe
eines Punktesystems durchführt, brauchen die Hochschul-
absolventen nur eine geringere Punktezahl als andere Be-
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Tab. 1
Der Anteil ausländischer Studenten an den Studenten insgesamt in %,
2002
Länder % Länder % Länder %
Australien 17,7  Italien 1,5  Polen  0,4 
Belgien 11,0  Japan  1,9  Portugal  k.A.
Dänemark 7,4 Kanada k.A. Schweden 7,5
Deutschland 10,1  Korea  0,2  Schweiz 17,2 
Finnland 2,4  Luxemburg  k.A. Slowakei  1,1 




land 9,5  Tschechien  3,4 
Groß-
britannien  10,1 
Nieder-
lande 3,7 Türkei 1,0 
Irland  5,2 Norwegen 4,8 Ungarn 3,3 
Island 4,1  Österreich  12,7 
Vereinigte
Staaten 3,7 
Quelle: OECD (2004, 306).
Tab. 2















(4) : (2) 
1987 5557  1989  2723  49% 
1991 8791  2001  5099  58% 
1996 10983  2001  7139  65% 
1999 8770  2000  6402  73% 
1999 8770  2001  6227  71% 
Quelle: Finn (2003). Im Blickpunkt
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werber zu erreichen und bekommen bei bestimmten Ab-
schlüssen noch zusätzliche Punkte. In Neuseeland werden
ihnen Punkte gutgeschrieben, wenn sie einen Abschluss in
Neuseeland vorweisen können (vgl. Tab. 3).
Aus den Regelungen des Aufenthaltsrechts lässt sich nicht
ersehen, wie viele ausländische Studenten nach ihrem Stu-
dienabschluss im Gastland bleiben. Die diesbezügliche Da-
tenlage ist sehr unbefriedigend. Nur für Australien und die
USA liegen Angaben vor.
Bei ihren Berechnungen für Australien stützt sich Tremblay
(2004) auf die Zahl der »Permant Residence Permits«, die
ausländischen Studenten gewährt worden sind, und auf
OECD-Angaben über die Zahl ausländischer Studenten in
Australien. Danach wurden im Jahr 2002 von 41 148 aus-
ländischen Absolventen 6 274 Absolventen (15,2%) ein »Per-
manent Residence Permit« gewährt. Im Jahr 2003 wurden
von 47 638 ausländischen Absolventen 8 890 Absolventen
(18,7%) ein »Permanent Residence Permit« gewährt. Diese
Zahlen stellen eine untere Schätzung über die Bleibequote
ausländischer Absolventen dar, da sie nicht alle Möglich-
keiten der Erlangung einer unbefristeten Aufenthaltsgeneh-
migung erfassen, wie z.B. die durch Heirat.
Für die USA hat Finn (2003) die Bleibequote ausländischer
Doktoranden mit Hilfe von Steuerdaten berechnet. Er er-
mittelte dabei hohe Bleibequoten, wie Tabelle 2 zeigt. Mit
Ausnahme der Doktoranden des Jahrgangs 1987, blieben
weit mehr als die Hälfte der Doktoranden auf Dauer in den
USA.
Literatur
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